
Neues FinanzierungsmodeU
zur Forderung des Wohneigentums
Seit 1972 gibt es die Hypothekar-Burgschafts-
genossenschaft für Wohneigentumsforderung
(HBW). Der SVW gehort zu den wichtigsten
Genossenschaftern der HBW, die ihren Sitz in
Zurich hat. Bisher fOrderte die HBW das
Wohneigentum mitderVerburgungvon Hypo-
theken bis zu 90 Prozent der Antagekosten,
d.h. der Erwerb eines Eigenheimes 1st so mit
nur 10 Prozent Eigenmitteln moglich. Mit die-
sem Geschaftsmodelt sotten vor altem so ge-
nannte Schwellenhaushatte angesprochen
werden, die wenig Eigenkapita besitzen. Ob-
wohl die Solidarburgschaften der HBW durch
den Bund ruckverburgt sind, interessierten
sich die Banken bis heute wenig für eine Zu-
sammenarbeit. Gerade in Zeiten tieferZinsen
ubernehmen sie die Risiken tieber s&ber.
Um unabhangigervon den Banken zu werden
und die Nachfrage besser befriedigen zu kon-
nen, hat sich die HBW zu einer Zusammen-
arbeit mit dem HypothekenZentrum in ZUrich
entschlossen. Neu 1st die Wohneigentumsfor-
derung mittels der HBW-Hypothek moglich.
Das HypothekenZentrum agiert dabel als Ver-
walterin der Hypotheken elnes HBW-Kunden,
stelit aber setbst kein Geld zur Verfugung.
Institutionelle Investoren wie Versicherungen
oder Pensionskassen speisen mit ihrem Geld
einen Hypothekenfonds. Dieser Fonds stellt
das Geld als Reflnanzierungspartner zur Ver-
fUgung. Die HBW bUrgt weiterhin für die Ver-
trage, die sie mit ihren Klienten eingeht.
Wer Uber wenig [igenmittel verfugt und den
Weg über die HBW wahlt, spart im Endeffekt
zwar nur wenig Geld. Aber es ist moglicher-
weise für viele der einzige Weg, sich den
Traum vom Eigenheim Uberhaupt zu erfUllen,
weil eben nur geringe Elgenmittel ndtig sind.
Manche könnten damitzudem auf den Bezug
von Geldern ausderzweiten Säuleverzichten,
der zu finanziellen Engpässen im Alter fUhren
kann. (dk)
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